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Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 


36. Abend- Ausgabe, 


Parlamentsbrief. 
4 Berlin, 14. Januar. 

Es war der eigene, nachdrücklich ausgeſprochene Wunſch des Kalſers 
Eweſen, die heutige Eröffnung des Landtages perſönlich vorzunehmen. 
Seine Umgebung hätte ihn gern von dieſer Anſtrengung befreit ge: 
ſehen, ſie hat aber nur ſo viel erreicht, daß er die Verleſung des größeren 
Theils der Thronrede dem Fürften Bismarck überließ. Der Kaiſer 
job friſch aus, ſprach mit heller, vollklingender Stimme und behlelt 
RR der ganzen Ceremonie, die doch immerhin 15 Minuten 
Ken, eine ſtraffe militäriſche Haltung bei; von einem Niederſetzen 
a ſelbſtverſtändlich keine Rede. Es iſt zum Anſtaunen. Fürſt 
wie gart zeichnete ſich nicht minder durch feine ſtraffe Haltung aus: 
außen da mir ſagte, hatte er feinen neueſten Orden angelegt; ich bin 
ußer Stande, die Richtigkeit zu controliren. f a 
liche a der Kirchenpolitik war keine Rede. Daß ſich außergewöhn⸗ 
Cent reigniſſe vorbereiten, iſt wahrſcheinlich. In den Kreifen des 
E ntrums hält man die Nachricht, daß die Delegatur Berlin dem 
fette achum Poſen zugelegt werden und dann der neue Erzbiſchof 
ine Reſidenz in Berlin aufſchlagen ſoll, nicht für unwahrſcheinlich. 

an hatte ſchon davon gehört, ehe die Nachrichten in die Zeitung 
gelangt waren. Aber es liegt bisher auch nicht das geringſte Anzeichen 
1 ur vor, daß dieſes Ereigniß auf die politiſche Haltung des Centrums 

n Einfluß fein werde. 5 t 

Die Samoa⸗Angelegenheit hat bisher in den Kreiſen der Ab: 
geordneten wenig Aufregung hervorgerufen. Man will erſt einiger: 
bildet zuverläſſige Nachrichten abwarten, bevor man ſich ein Urtheil 
ildet. Die Beſorgniß, daß uns die dortigen Vorfälle in ernſthafte 
Verwickelungen ſtürzen könnten, wird von Niemandem gehegt, und 
gerade von Seiten unſerer Partei wird man ſich ſehr ſorgfältig davor 
hüten, Alarmnachrichten Glauben zu ſchenken oder gar Schlußfolge⸗ 
rungen an dieſelbe zu knüpfen. Nur das Eine ſcheint ſchon jetzt 
unwiderleglich feſtzuſtehen, daß, wie immer die Nachrichten aus Samoa 
beſchaffen fein mögen, unſere Regierung von denſelben vollſtändig 
überraſcht erg 25 
Die heutige Reichstagsſitzung bot wieder das überraſchende Schau⸗ 

ſpiel, daß die Bänke des Bundesraths leer blieben, abgeſehen von 
einigen Herren, die als Zuhörer erſchienen waren, ſich an der Dis⸗ 
cuſſion nicht betheiligen wollten und ſich ihrer peinlichen Lage früh 
entzogen. Es kann diefe Zurückhaltung diesmal nicht damit motioirt 
. daß der Reichstag die Schranken ſeiner Befugniſſe über⸗ 
d ten habe, oder daß er einen Verſuch gemacht, an der Verfaſſung 
a j = = Rechten der Regierung zu rütteln. Es handelte ſich um 
8 Veſetzentwürfe, die aus der Initiative der freifinnigen Parei 
R 1 waren, die zweifellos innerhalb der Competenz des 
18 chstages liegen, und in denen kein Wort vorkommt, das auch nur 
als anſtöͤßig bezeichnet werden könnte. 
Be dem erſten Geſetzentwurf wurde in der Discuſſion dem 
5 ri rathe der Vorwurf gemacht, daß er hinſichtlich der Petroleum⸗ 
aſtage eine Anordnung erlaſſen hat, die mit dem Geſetze in ent: 
Widerspruch, ſteht. Der Beweis dafür wurde von drei 
des Freiſinns, des Centrums und ſogar der Nationalliberalen, 


i Wildes Blut.“) 
Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 


Als hätte fie den Sinn von Florence's Worten nicht begriffen, 


betrachtete die wi 
wilde Antli N 8 
wunderung. Hanik deren Antlitz mit unverkennbarer Be 


alle Be ſchöne weiße Frau, bemerkte fie finnend, dich lieben 
ud als ich es verdiene, gab Florence heiter zu, alle Menſchen 
Ich bert freundlich gegen mich. 
junge eee lebe hier eine ſehr alte ſtarke Frau; liebt die meine 
— 1 Gate: mich ſehr, ſehr, ging Florence nach beſten Kräften auf 
Die . Redeweiſe ein, um leichter verſtanden zu werden. 
Träume Üde Hanik neigte das Haupt auf die Knie, wie um ſich in 
cene 2 verſenken oder irgend eine ihren Geiſt rege befchäftigende 
erwog fie 5 zu beleben. Florence ließ ſie gewähren. Wehmüthig 
ftiftete, & welcher elenden Weiſe die hinfällige Frau ihr Dafein 
lähmt und b verglich fie mit einem Stück Wild, das, wenn es ge: 
einem versteckte Kraft beraubt iſt, keinen andern Ausweg hat, als in 
ach ein . geduldig den Tod zu erwarten. 
Die ſe eile richtete die wilde Hanik ſich wieder empor. 


ſie eh r alte ſtarke Frau, ich hätte fie gern geſehen, ſprach 


Heute wird d 
a8 
es kann Mitternacht ha 
meine jun 
Noch eine 


Rednern, 


1115 


verſetzte Florence zuvorkommend, 
erden, bevor ſie heimkehrt. 

Fr ge Freundin allein? forſchte das Weib weiter. 
ſcharſſinnigen Alten leiſtet mir Geſellſchaft, verdeutlichte Florence der 
wei Frauen, 6 fie weilt auf dem Hofe bei den Hühnern. 
erfüllten Charakter emerkte die wilde Hanik, und nur einem haß⸗ 
Frohlocken zu verheimlich hrigen, konnte es gelingen, ſein inneres 
lich, ich kannte eine Bat Zwei Frauen, wiederholte fie nachdenk⸗ 
zugleich die Augen hier u hätten zehn weiße Männer ſich geſcheut, 
ſehr lange her. Heute brauchen due zu ſchließen. Das iſt lange, 
allein zu wohnen. zwei Mädchen ſich nicht zu fürchten, 
Wir fürchten uns auch nicht, { 
alten Frau ſeltſame Ideen N bi ap are 58 0 Mk 

iere giebt es nicht in unſerer Landſchaft, 5 125 5 N e 
am wenigſten Feinde — o, woher ſollten uns Feinde eee 7. 
ae Feinde, keine wilden Thiere, beſtätigte die braune Greiſin 
S 8 junge Freundin ift ſehr ſchön; fie it wie die aufgehende 

1 Alle Menſchen lachen der aufgehenden Sonne entgegen. 
al be nur Freunde, viele, viele weiße Freunde ringsum. Ich bin 
2 dr alt. Meine Füße waren einſt jung, wie die der ſchönen 
da tanzte igen Frau. Wo heute die Rinder der ſtarken Frau weiden, 
nahm 05 ich auf dem Raſen. Ich war glücklich. Ein 


großer Kri 
ihm eine in ſein Zelt. Er ſtarb frühzeitig. Die Reiben halten 
5, Krankheit zugetragen. Ich klagte um ihn Tag und Nacht. 
Nachdruct verboten. 
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Wachholz ſchriftlich weiter geführt worden ſind. 
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in maßvollen Formen, aber doch in ſehr einſchneldender Weiſe geführt. 
Und vom Bundesrath war Niemand anweſend, der den Beweis hätte 
führen mögen, daß der Bundesrath ſich innerhalb der Schranken des 
Geſetzes gehalten hätte. Und daß dieſer Beweis nicht geführt werden 
kann, geht am beſten daraus hervor, daß von der conſervativen Partei 
Niemand den Verſuch machte, dem Bundesrath zu Hilfe zu kommen. 
Die ſtreitbarſten Männer der Partei waren anweſend; Herr von Hell: 
dorff, Herr von Köller und Herr Dr. Hartmann, und man darf 
jedem von ihnen zutrauen, daß, wenn er irgend ein Argument ge⸗ 
habt hätte, womit er die Handlungsweiſe des Bundesraths hätte 
ſchützen können, er es vorgebracht haben würde. 

Bei dem zweiten Geſetzentwurf handelte es ſich darum, wie ähn⸗ 
lichen Abweichungen vom Rechte in Zukunft vorgebeugt werden könne. 
Auch hier kamen Centrum und Nationalliberale dem Freiſinn zwar 
nicht ganz, aber doch einen Schritt entgegen. Ein conſervativer 
Redner, ein ſächſiſcher Gerichtsrath Klemm, widerſprach, aber er be: 
wegte ſich in juriſtiſchem Kleinkram und machte nicht den geringſten 
Verſuch, den juriſtiſchen Argumenten ſeiner Vorredner entgegenzutreten. 

Ob die Regierung ihre Zurückhaltung auch der Commiſſtons⸗ 
berathung gegenüber beibehalten wird, bleibt abzuwarten. Das ver⸗ 
faſſungsmäßige Leben im Reiche käme damit in eine ganz neue, 
Situation. 


Politiſche Ueberſicht. 
5 Breslau, 15. Januar. 

Der überraſchendſte Punkt der Thronrede iſt der Schlußſatz, durch 
welchen geſetzgeberiſche Maßregeln zum Schutze des Deutſchthums in 
den Oſtprovinzen in Ausſicht genommen werden. Worin dieſe Maß⸗ 
regeln beſtehen ſollen, iſt ein Geheimniß, welches auch durch die Mitthei⸗ 
lungen der „B. Pol. N.“ nicht gelüftet wird. Das officiöſe Blatt liefert 
zu dem betreffenden Paſſus der Thronrede folgenden höchſt unklaren 
Commentar: 

Dieſer Appell an die Geſetzgebung erinnert daran, daß die Abwehr 
des Staates gegen Poloniſirungsbeſtrebungen hervorgerufen iſt durch 
den Verſuch jener Centrumsführer, die durch die zahlreichen Ueberſiede⸗ 
lungen ruſſiſcher Polen hervorgerufenen thatſächlichen Zuſtände zu be⸗ 
nutzen, um den beſtehenden Rechtszuſtand, die beſtehende geſetzliche Ord⸗ 
nung der Dinge aus den Angeln zu heben. Der der Regierung ſo auf⸗ 
gedrungenen Abwehr gegen Poloniſirungsverſuche ſoll die Geſetzgebung 
ein feſtes Rückgrat geben; es handelt ſich dabei um eine wichtige deutſch⸗ 
nationale Aufgabe der dringendſten Art. Sie wird ohne Frage einen 
der wichtigſten Abſchnitte der Seſſion in Anſpruch nehmen. 

Der heutigen Sitzung des Reichstags ſieht man mit Spannung ent⸗ 
gegen. Die „Freiſ. Ztg.“ verzeichnet das Gerücht, der Bundesrath werde 
bei der Discuſſion über die Ausweiſungsfrage wieder abweſend ſein. Da⸗ 
gegen verlautet von anderer Seite, Fürſt Bismarck wolle in den Reichstag 
kommen und ſich an der Debatte betheiligen. 

Bezüglich des in Kurzem zu erwartenden Abſchluſſes der Militär⸗ 
Convention zwiſchen Braunſchweig und Preußen verlautet, daß 
die Verhandlungen keineswegs abgebrochen geweſen, ſondern nach Abreiſe 
des Grafen Görtz-Wrisberg und des Braunſchweigiſchen Generalmajors 

Auch wird mit Beftimmt⸗ 


Die ſchönſte Stätte ſuchte ich aus. Da legte ich ihn in die Erde, 
neben ihn feine Waffen, geſtampften Mais und gebörrted Fleiſch. 
Ich wurde von hier vertrieben mit Kindern und Freunden. Viele 
Winter ſind verſtrichen ſeitdem. Ich bin alt, meine Zeit iſt abge⸗ 
laufen. Da gedachte ich meines Herrn. Auf ſeinem Grabe wollte 
ich noch einmal laut nach ihm rufen. Ich bin gekommen. Sein 
Grab iſt verſchwunden. Das Haus der ſtarken Frau mit den vielen 
Kindern ſteht auf dem Grabe des großen Häuptlings. Er kann nicht 
ruhig ſchlafen. Die Füße der Weißen ſchreiten über ihn hin. Er 
hört ihr Lachen, ihr Singen. Will ich klagen, mag ich mich hierher 
ſetzen. Hier will ich weilen die ganze Nacht. Wenn die Sonne auf⸗ 
geht, ziehe ich weiter. 

Mit tiefer Spannung hatte Florence den trüben Mittheilungen 
gelauſcht. Größer und größer wurden ihre Augen, inniger die 
ſchmerzliche Theilnahme, welche aus ihnen hervorlugte. Mit ihrer 
Spannung wuchs die Fahigkeit, das Vernommene, wo das Ber: 
ſtändniß erſchwert wurde, zu enträthſeln, zu einem geordneten Ganzen 
aneinander zu reihen, und dieſes mit Allem zu vergleichen, was ſie 
ſeit ihrer Aufnahme im Bienenkorb über die Zeiten der erſten Be⸗ 
ſiedelung der Landſchaft erfahren hatte. So lag es für ſie zu Tage, 


daß die hinfällige Frau an ihrer Seite ihre eigene Urgroßmutter 


war. Es konnte nur die alte Hanik vom Stamme der Kaskaskias 
ſein, die mit letzter ſchwindender Kraft eine weite, beſchwerliche Reiſe 
zurückgelegt hatte, um vor ihrem Hinſcheiden noch einmal die 
Stätten zu beſuchen, an welche ſich für ſie die vielleicht einzigen 
freundlichen Lebenserinnerungen knüpften. Schweigend betrachtete 
ſie das durch der Jahre Zahl und Entbehrungen entſtellte Menſchen⸗ 
gebilde. Ihr treues Herz ſchwoll vor Wehmuth, indem ſie ſich das 
endloſe Leid zu vergegenwärtigen ſuchte, welchem das arme, augen: 
ſcheinlich aller näheren Angehörigen beraubte Geſchöpf während eines 
langen Lebens unterworfen geweſen. Sie verglich das ſtarr neben 
ihr kauernde braune Weib mit Lady Liberty, die ihr doch nicht 
näher ſtand, als jene, und ihr war, als hätte ſie vor Jammer in 
Thränen ausbrechen müſſen. Zugleich aber keimte und wuchs in 
ihr mit ungeſtümer Haſt der Plan, ſich der alten Frau zu erbarmen, 
ſie nicht mehr von ſich zu laſſen, ſie zu hegen und zu pflegen, 
wenigſtens ihre letzten Tage mit einem erwärmenden freundlichen 
Sonnenblick zu ſchmücken. Wohl ſchwebte ihr vor, ſich ihr als einen 
Nachkommen, als eine Hanik zu erkennen zu geben, allein wie ſollte 
es ihr gelingen, die in ihrer Verbitterung doppelt mißtrauiſche 
Wandrerin von der Wahrheit ihrer Worte zu überzeugen? Sie mußte 
befürchten, daß ſie die Beweiſe ihrer Theilnahme wohl gar für Spott 
hielt und davon ging, bevor ſie in der heimkehrenden Lady Liberty 
einen ihre Pläne fordernden ſtärkeren Beiſtand erhielt. Außerdem 
hatte ſie die Empfindung, als ob in der Bruſt der Unglücklichen nach 
der Entdeckung, daß das Grab ihres Gatten geſtört worden, Haß 
und Feindſchaft erwacht ſeien. Mochte es im Tone ihrer Stimme 
oder in ihrer ganzen äußeren Erſcheinung ſich begründen: ſeitdem ſie 
erfahren, daß zwiſchen ihr und der wilden Hanik die engſten Be⸗ 
ziehungen beſtanden, übte dieſe einen beängſtigenden Eindruck auf ſie 


3 
Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. f 
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zweimal, an den übrigen 


Breitg, ben 13. A 1886. 


heit die kaiſerliche Zuſtimmung erwartet, daß das 92. Inf.⸗Regt. feine 
bisherige ſchwarze Uniform weiter tragen darf. 5 

Das Project der Einführung des Branntweinmonopols hat bereits 
auch außerhalb Deutſchlands Anklang gefunden. Wie der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Paris telegraphirt wird, legte Jules Roche der Kammer einen Brannt⸗ 
weinmonopol⸗Entwurf vor, der nicht weniger als 800 Millionen () Rein⸗ 
gewinn bringen fol. Davon ſollen 350 Millionen zur Abſchaffung von. 
Steuern, 100 Millionen zur Verzinſung einer neuen Anleihe, 100 Millio⸗ 
nen zu demokratiſchen Reformen und 250 Millionen zur Rententilgung 
verwendet werden. Roche gedenkt nach Deutſchland zu reiſen, „um daſelbſt 
das Monpolproject zu ſtudiren“. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Januar. [Herr v. Köller. — Ein Maurer⸗ 
Congreß.] Die mehrfach verbreitete Nachricht, daß der Abgeordnete 
von Köller in Folge ſeiner angegriffenen Augen die Wiederwahl zum 
Präſidenten nicht annehmen werde, iſt unrichtig. — Ein Congreß der 
Maurergeſellen Deutſchlands wird vom 29. bis 31. März in 
Dresden ſtattfinden. Auf demſelben ſoll über die für das 
Frühjahr in Ausſicht ſtehenden Strikes Beſchluß gefaßt werden. 
Die Berliner Maurer treffen übrigens alle Vorbereitungen, um aus 
dem jedenfalls im Frühjahr bevorſtehenden Strike ſiegreich hervor⸗ 
gehen zu können. Nach allen kleinen Städten, aus denen im 
Sommer vorigen Jahres Maurer nach Berlin kamen, ſind Flugblätter 
in großer Anzahl verſandt worden, um die auswärtigen Maurergeſellen 
über die Berliner Bewegung aufzuklären. 

Berlin, 14. Januar. [Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
fammlung] befaßte ſich heute mit der bereits mitgetheilten Vorlage 
des Magiſtrats, betreffend den Standmiethen⸗Tarif und die 
Organiſation der ſtädtiſchen Markthallen. Stadtverordneter 
Löwell (Lib.) beantragte die Ueberweiſung der Vorlage an einen 
Ausſchuß von 15 Mitgliedern. Stadtv. Bellermann (Bürgerpartei) 
iſt damit einverſtanden, hat jedoch einzelne Bedenken inſofern, als es 
ſchwer ſein würde, aus dem Proviſorium, das die Vorlage ſchaffe, in 
ein Definitivum zu gelangen. Stadto. Singer: „Ich hätte geglaubt, 
daß von den Mitgliedern des Magiſtrats nicht einfach die Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an einen Ausſchuß beantragt, vielmehr dieſe 
Gelegenheit benutzt werden würde, noch einmal in einer Generaldebatte 
das ganze Unternehmen zu erörtern. Auch mit Ueberweiſung der 
Vorlage an einen Ausſchuß bin ich einverſtanden. Meine Partei 
verfennt gar nicht die Vortheile der Markthallen im Großen 
und Ganzen, ich gebe auch gerne zu, daß die Vorlage des 
Magiſtrats durchaus ſachlich iſt, aber ich habe auch eine Anzahl 
Bedenken. So will es mir ſcheinen, als ob die bisherige 
Thätigkeit des zum Markthallendirector vorgeſchlagenen Herrn uns die 
Garantien, welche wir haben müſſen, nicht giebt. Es gehört nach 
meiner Anſicht ein kaufmänniſch geſchulter Mann auf den Poſten des 
Markthallendirectors und nicht ein Verwaltungsbeamter. Was die 
Berückſichtigung der Großinduſtriellen bezüglich der Plätze anlangt, ſo 
bin ich der Anſicht, daß dadurch von vornherein die Lebensfähigkeit der 
Markthallen verringert und namentlich der Schutz der kleinen Ge⸗ 


agen dreimal erſcheint. 


aus. Trotzdem ſuchte ihr vor Wehmuth ſchwellendes Herz, ſuchte ihr 
ſcharfer Verſtand nach Mitteln, in erſter Reihe Vertrauen zu er⸗ 
wecken, demnächſt die Aermſte ihrem Troſt und der beabſichtigten 


freundlichen Fürſorge zugänglich zu machen, ſie gewiſſermaßen auf 


die Offenbarung vorzubereiten, daß es eine Enkelin ihrer eigenen 
Tochter, welche ſie liebreich zu ſich emporgezogen hatte. So hob ſie 
nach einer längeren Pauſe dumpfen Schweigens in herzlichem Tone an: 

Als dieſes Haus vor vielen Jahren gebaut wurde, fand man in 
der Erde die Ueberreſte eines indianiſchen Kriegers und ſeiner 
Waffen. Man kannte ſeinen Namen. Es war der große Hanik, der 
Vater des braunen Mädchens, welches der Sohn der Lady Liberty, 
ich meine der ſehr alten ſtarken Frau heirathete. Man wollte den 
Todten ehren. Da legte man die Gebeine ſammt Waffen in einen 
Sarg — das iſt nämlich ein geräumiges, bequemes Bett mit Deckel 
— und den begrub man eine kurze Strecke von hier. Jetzt wächſt 
Mais um das Grab des todten Kriegers. Eine Tafel ſteht auf dem⸗ 
ſelben, und darauf ſchrieb man den Namen Hanik. Will die gute 
Frau, welche ihren Gatten ſo ſehr liebte, an ſeinem Grabe trauern, 
ſo führe ich ſie gern dahin. 

Aufmerkſam, jedoch ohne ihre Stellung zu verändern, hatte die 
wilde Hanik den mit großem Bedacht gewählten und in kurze Sätze 
gekleideten Mittheilungen gelauſcht. Sobald Florence aber ſchwieg, 


richtete fie ſich ſchwerfällig empor, und fie feſt anſchauend, ſprach fie, 2 


ihre Worte ebenfalls nach beten Kräften wählend und aneinander reihend: 
6 1 junge weiße Frau will mir Honig reichen, aber ihr Honig 
iſt Gift. 
nur wenige Winter geſchlafen. 
Gebeine durcheinander. Auf einer andern Stelle wurden ſie einge⸗ 
ſcharrt. Kann ein Menſch ſchlafen, wenn man ihn fortträgt? Nein? 
Aber ich will den Ort ſehen, wo man den muthigen Hanik Wiſah 
verſcharrte, wie einen todten Büffel, damit er die Luft nicht mit 
böfen Krankheiten fülle. Ich will den Ort ſehen, und ein unheil⸗ 


verkündender Blitz zuckte aus ihren Augen, indem fie ſich erhob, ja, . 


das Kind führe mich. Noch ſcheint die Sonne. Sie wird bald 


ſchlafen gehen; für manchen zum letzten Mal. Ich will die Stelle N 


ſehen, bevor es Nacht iſt. } 

Bereitwillig trat Florence an der wilden Hanik Seite; zutraulich 
ergriff fie deren Hand, fie ſanft mit ſich fortziehend. Nur gelegent⸗ 
lich richtete ſie ein zuvorkommendes Wort an die unheimliche Er⸗ 
ſcheinung, die in ihrer ſtarren Haltung und mit dem finſtern, tief 
gerunzelten braunen Antlitz ihr eine bisher nie gekannte Furcht ein⸗ 
flößte. Sie ſprach, um ihren alten trogigen Muth zurüctzurufen, 
allein es gelang ihr nicht. Des Gefühls, daß ihre Begleiterin 
ihr ſelbſt wie allen Weißen feindlich gefinnt ſei, vermochte fie nicht 
ſich zu erwehren. Trotzdem behielt ſie ihr Ziel mit heiligem Eifer 
im Auge. f 

So ſchritten fie von dem Vorplatz des Bienenkorbes aus an dem 
Garten vorbei in einen Pfad hinein, der zwiſchen einem Weizen⸗ 
und einem Maisfelde hinführte. Dort verbargen Halme und Stauden 
ſie vollſtändig. (Fortſetzung folgt.) 


Hier, wo dieſes Haus ſteht, hat ein großer Häuptling 
Man grub ihn aus und warf ſeine 
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werbetreibenden außerordentlich erſchwert wird. Dieſe Verhältniſſe 
bitte ich den Ausſchuß dringend, in Erwägung zu ziehen.“ Die Vor⸗ 
lage wurde darauf, nachdem moͤglichſte Beſchleunigung der Berathun⸗ 
gen anempfohlen wird, einem Ausſchuß überwieſen. 


[Das 8. Stiftungsfeſt des Vereins „Waldeck“] hatte Mittwoch 
Abend eine überaus zahlreiche Schaar von Theilnehmern nach den ſchönen 
Kaiſerſaale der Buggenhagen'ſchen Etabliſſements geführt und den weiten 
Raum bis auf den letzten Platz gefüllt. Inmitten der Bühne, von welcher 
ſonſt die Redner zu ſprechen pflegen, prangte im grünen Blätterſchmuck 
und umgeben von Bannern in den deutſchen und preußiſchen Farben die 
lebensgroße Büſte des Altmeiſters der deutſchen Demokratie, nach welchem 
der Verein getauft iſt. Mit dem „Einzug der Gäſte“ aus „Tannhäuſer“ 
eröffnete eine gut beſetzte Capelle die officielle Feier, welcher eine große 
Zahl von geladenen Gäſten beiwohnte. Wir bemerkten die Abgg. Trä⸗ 
ger, Halberſtadt, Rohland, Simon, Münch, Wilbrandt, 


Thomſen, Baumbach, die Stadtverordneten Dr. Hermes, Samm, 


Leddihn, die Vorſtände und Vertreter der Reichstagswahlkreiſe, des 
Verliner Arbeitervereins und eine große Zahl bekannter politiſcher Perſonen. 

Mit einer herzlichen Begrüßung der Gäſte und Mitglieder eröffnete der 
Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt Caſſel, den redneriſchen Act. Man könne 
vielleicht fragen: woher nehmen wir den Muth, in heutiger Zeit ſolche 
Feſte zu feiern? Denn in der That balle ſich das düſtere Gewölk Reaction 
immer dichter und ſchwärzer zuſammen, aber aus den Principien, für 
welche wir kämpfen, und aus dem Bewußtſein mitzuarbeiten an dem 
großen Werke der Freiheit, ſchöpfen wir heute und in Zukunft die Kraft, 
zu arbeiten, bis die Ideale verwirklicht ſind. 

Von einem wahren Sturm des Jubels empfangen nimmt hierauf der 
Abgeordnete Albert Träger das Wort zu jeiner Feſtrede, mit welcher 
er die Zuhörer geradezu begeiſterte. Anknüpfend an die Farben des 


Rednerpultes: roth und gold, führte der Redner aus, daß er die dritte im 


Bunde, das Schwarz, vermiſſe, weil er noch zu denen gehöre, welche auf⸗ 
gewachſen find in einer Zeit, als dieſe Farben der Trauen und die Hoff: 


Ze.‘ zung der deutſchen Jugend und eine heilige Forderung derſelben geweſen 
it. 


Leider hätten wir die deutſche Einheit nicht blos mit dieſem einen 
Irrthum erkaufen müſſen. Wir, die Aelteren unter uns, haben uns eine 
andere Vorſtellung vom einigen Deutſchland gemacht. In der heutigen 
Zeit ſei es aber um ſo mehr anzuerkennen, wenn ſich junge Männer 
zuſammengefunden, welche gefühlt, daß es doch noch etwas giebt, das 
über den Realismus hinaus geht. Dieſe jungen Männer haben ſich 
in unſern Dienſt geſtellt, in den Dienſt der liberalen Sache. Und ſie 
haben einen Namen auf ihr Banner geſchrieben, der am klarſten und 
deutlichſten in dieſem Jahrhundert die Ziele des Liberalismus aus⸗ 
drückt. Auch das Haupt des Gegners entblößt ſich in Ehrfurcht 


vor dem Namen „Waldeck“, der das Symbol der bürgerlichen 
Freiheit, und an welchem alle F Machinationen feiner 
Feinde zu nichte geworden. Sein Wort iſt wie der Schatz der 


Nibelungen, leider auch jetzt tief verſenkt, aber die im Verein ver⸗ 
tretene Jugend werde die Ideale aufrecht zu erhalten wiſſen, für 
welche die Alten gekämpft und gelitten. Unter ſtürmiſchen Beifall kenn⸗ 
zeichnet der Redner den Unterſchied zwiſchen den heutigen Beſtrebungen 
und denen ſeiner Jugend, in welcher Deutſchland trotz ſeiner Ohnmacht nach 
außen begeiſtert für alles Große, Schöne und Edle geweſen ſei. Damals 
war es die Jugend, welche ſich ein geeintes, ſtarkes Deutſchland nur als 
ein Aſyl für die Unterdrückten und Bedrängten, als ein Hort für die Freiheit 
reiheiten beſitzen, nicht blos den Machthabern und dem Volke, ſondern 
auch den Vertreten deſſelben anſcheinend unbekannt. Und wie ſteht die 
heutige Jugend zu dieſen Dingen? Kalt, theilnahmlos, ohne Verſtändniß, 
oder berauſcht, geblendet, vom Perſoneneultus befangen. Damals konnte man 
ſich einen jungen Mann gar nicht anders denn als einen Liberalen denken, heue 
ſcheinen alle langjährigen, Jahrhunderte langen Kämpfe des Liberalismus, ver⸗ 
I Improviſator, den Boden zu bereiten. Eingedenk des Uhland'ſchen Wortes: 
„Der Dienſt der Freiheit iſt ein ſchwerer Dienſt“, ſolle man ſich nicht 


ER Bas laſſen im Kampfe; im tiefſten Herzen hat Gott den Deutſchen 
4 


eral geſchaffen; jo lange es Geſchichte giebt, war Deutſchland der Hort 


des Liberalismus. Nachdem ſich der ſtürmiſche, nicht endenwollende Beifall 


gelegt, nimmt der Abgeordnete Dr. Baumbach, lebhaft begrüßt, das Wort, 
um daran zu erinnern, daß nur durch die entſchiedene, aber maßvolle 
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Br. a heute jei die Thatſache, daß wir eine Verfaffung mit Rechten und 
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oer des Liberalismus eine Beſſerung der politiſchen Zuſtände zu er⸗ 


offen iſt. Er warnt vor 


N ol 


Kleine Chronik. 
Breslau, 15. Januar 
Ein werthvoller Fund. Aus Trier wird die Auffindung der Statue 
eines ſitzenden Jupiters von ungewöhnlicher Größe gemeldet. Sie 
ſoll in einer wenige Fuß unter der Erdoberfläche liegenden rohen Mauer 
verbaut geweſen ſein. Die Statue beſteht aus feinem gelblichem Metzer 


Kalk und ähnelt, wie alle rheiniſchen ſitzenden Jupitergeſtalten, im Allge⸗ 


meinen dem Verospi'ſchen Zeus. Der Gott ſitzt auf einem Seſſel mit 
hoher Lehne, das linke Bein iſt etwas vor das rechtes geſtellt, beide Füße 
ſind mit Sandalen bekleidet, der linke Oberarm iſt ſeitwärts gewendet. 
Die m hielt das Scepter. Die jetzt fehlende rechte Hand lag ohne 
Zweifel auf dem Schenkel auf und hielt den Blitz. Die Rückſeite der 


Lehne iſt reich verziert, fie, zeigt, abgeſehen von einer geſchweiſten Ber 
krönung, die einſt mit Bronceknöpfen geziert war, einen ſtehenden Herkules 


in Hochrelief; der rechte Arm des Helden ſtützt ſich auf die Keule, während 


die linke Hand den Bogen gefaßt hält. — Auch ein reicher Münzfund iſt 
unweit Trier gemacht worden; am Eingang eines Schieferſtollens fand 


man in einem zerdrückten Kupferkeſſelchen 443 römiſche Münzen, die dem 
e von 260360 angehören. Die meiſten davon find in Trier 
geprägt. i 


Der bekannte Maler Paul Banden, Mitglied des Inſtituts, liegt 
an einem Herzübel, an dem er ſchon ſeit Jabren litt, auf den Tod dar⸗ 
nieder. Baudry war der Sohn eines Holzſchuhſchnitzers, der für ihn kein 


ſchöneres Loos träumte, als der Nachfolger des Dorfmuſikanten zu ſein, 
der Jahr aus Jahr ein von einer Kirchweih zur anderen, von einer H 
zeit zur anderen zog, und dabei ein ſchönes Stück Geld verdiente. Der 


och⸗ 


junge Baudry ging denn auch bei dem einzigen Octroibeamten des Ortes, 
welcher zugleich der einzige Muſiklehrer war, in die Lehre und brachte es 
ſo weit, daß er den Bauern im Tacte zum Tanz vorgeigen konnte; aber 
einen beſonderen Beruf für die Kunſt der Töne fühlte er nicht in ſich, da⸗ 


gegen einen um ſo größeren für die Malerei. Er pilgerte endlich in Holz⸗ 
ſchuhen von La Roche⸗ſur⸗Jon nach Paris, fand Aufnahme in dem Atelier 


Jahre a 
Hauptwerke ſind die Frescomalereien im Foyer der 


Pi 


ſiine Ausſchmückun 
thum des Grafen 


kennt man nur vom Hörenſagen, da der Zutritt des Hotels dem kunſt⸗ 
liebenden Publikum ſtreng unterſagt war, und heute taucht in Paris von 
Neuem die Befürchtung auf, das 
men herausgebrochen und nach Deutſchland entführt werden. 
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F. ren Jenny Lind, die jetzt über 65 Jahre alte Künſtlerin, welche fi 


bekanntl 


Sommers in einigen Concerten wieder öffentlich aufzutreten. 


und arbeitete unter den ſchwerſten Entbehrungen, bis er — 22 
— 1850 den Grand Prix de Rome davontrug. Seine beiden 
toßen Oper und 
otels der Gräfin Palva, welches heute Eigen: 
enckel von Donnersmarck iſt. Dieſe letztere 


des 
uido 


erk Baudry's könnte aus ſeinem Rah⸗ 


euny Lind's Schwanengeſang. Dem „Hamb. Korr.“ wird ge: 


Noch einer ganz beſonderen geiſtigen wie körperlichen Friſche erfreut und 
Fr in atkreiſen in London, wo die berühmte „ſchwediſche Nachtigall“ 
ſeit Jahren ihren Wohnſitz genommen hat, noch ſehr oft hören 
läßt, hat ſich auf Anrathen ihrer Freunde entſchloſſen, im Laufe des nächſten 


„u nach 
880 laut Poſtſtempel 


% 


a 


in dem vorliegenden Zuſtande für fie größtentheils unbrauchbar ſei, und 


eanſpruchte Erſatz fur den entſtandenen Schaden, deſſen Höhe anzugehen 
ſie ſich vorbehielt. In Folge dieſer Erklärung wurde die Sendung bei 


ſunken und vergeſſen, nur dazu gedient zu haben, dieſem einen Manne, dem großen der Verſicherungsbranche unerfahrener 


des 
einem unfruchtbaren Radicalismus, denn nichts ſei, gericht, Abtheilung 100, verhandelt wurde. 


der alten Häuſer, im Hof drei Treppen, die ärmliche Wohnung einer alten 
Frau, deren Tochter Kunſtblumen und allerlei Trödel, wie ihn gerade die 


mit den Heirathsausſichten hatte es gute Wege. Die kleine Blumen⸗ 


paar Mal vorgekommen, daß der brave Elſäſſer nach Feierabend nach 
dem alten Hauſe in der Rue 
fand, ohne daß die Mutter einen glaubwürdigen Grund für die Abweſen⸗ 
heit der Tochter anzugeben wußte. Sie hatte ſich eines Abends wieder 


f 


7 * 


3 N 


17.47 a un 


N 
* 


wie die Erfahrung gelehrt, der Freiheit eee Auch der Abg. StadtrathJ anwalt Munckel und der Beklagte Dr. Dietze durch Rechtsanwalt Wronker 
alberſtadt richtet einen warmen Appell an die Verſammlung, und der | vertreten, der zweite Beklagte war ohne Anwalt perſönlich erſchienen. 
Stadtverordnete Dr. Otto Hermes beleuchtet unter ſtürmiſcher Heiterkeit Nachdem zum Zwecke der Beweisaufnahme der incriminixte Artikel ver⸗ 
die Situation von heute im Vergleich von vor zehn Jahren. Nachdem noch leſen war, En Quanter, daß derſelbe unverweilt nach Beendigung 
Herr Mar Schulz als Vertreter des vierten Reichstagswahlkreiſes, der des Proceſſes geſchrieben worden ſei und allenthalben der Wahrheit ent⸗ 
Abgeordnete Münch als „Naſſauer, denen der echte preußiſche Landrath] ſpreche, was der im Saale heute anweſende Kläger, der ia dem größten 
auf den Hals gerückt iſt“, und Herr Wildgrube als Vertreter des Ber⸗ Theil jenes Proceſſes beigewohnt habe, ſelbſt bekunden müſſe⸗ Hierauß wurde 
liner Arbeitervereins geſprochen, nimmt der Abgeordnete Munckel auf] Gerichtsſecretär Een welcher in jenem Proceſſe als Gerichtsſchreiber 
den immer wiederholten Wunſch der Verſammlung das Wort, um anz|thätig war, als Zeuge vernommen. Er beſtätigte die wahrheits⸗ 
knüpfend an die Worte eines Programmliedes: „Beim großen Faß zu getreue Wiedergabe des Proceſſes, wenn er ſich auch nicht genau 
Heidelberg, da ſitze der Senat“ in humorvoller Weiſe die „Heidelbergerei“] mehr des Wortlautes entſinnen konnte. Nachdem ie Beweis⸗ 
der heutigen Tage einer Kritik zu unterziehen. Redner iſt überzeugt, daß aufnahme hiermit beendet war, nahm Rechtsanwalt Munckel das 
fo lange es noch Männer im Volke giebt und nicht blos ein Volk von Wort. Er führte aus, daß allerdings in jenem Proceſſe fein Mandant 
Nummern, auch die Sache des Liberalismus nicht verloren iſt und daß der in einer ſehr üblen Lage geweſen ſei, ob mit Recht oder Unrecht, 
Kampf des Individualismus gegen den Socialismus, auch wenn derielbe | käme jetzt hier nicht in Betracht, jedenfalls ſei fein Mandant das. 
vom Staate wie jetzt gepflegt wird, nur zum endlichen Siege der Freiheit Opfer einer Verwechſelung geworden. Wenn aber auch der Staats⸗ 
und des Rechtes führen könne. Er habe die feſte Ueberzeugung, daß die anwalt und der Gerichtshof Anlaß genommen haben, feinen Mandanten 
gute gerechte liberale Sache auch aus den heutigen ſchweren Kämpfen ſieg⸗ anzugreifen, fo habe doch die Preſſe kein Recht, die Angriffe zu wieder⸗ 
reich hervorgehen werde. (Stürmiſcher anhaltender Beifall.) Nachdem holen. Er gebe die objective und großentheils wahrheitsgetreue Schilde⸗ 
Herr Rechtsanwalt Caſſel noch der freiſinnigen Preſſe ee in Berlin | rung der Verhandlung zu, beantrage aber eine Beſtrafung der Beklagten, 
den wärmſten Dank für die dem Verein „Waldeck“ gewährte Unterſtützung da es Niemandem geſtattet jei. öffentlich eine Beleidigung, die Jemandem 
ausgeſprochen, beginnt der geſellige Theil des Feſtes, der durch Feſtlieder widerfahren, auszurufen, und die Preſſe rufe ſehr laut. Auf die Höhe der 
und Trinkſprüche (der Abgeordneten Wilbrandt, Hintze, Münch u. A.)] Strafe komme es ihm gar nicht an, ſondern nur, daß eine ſolche überhaupt 
heiter belebt wurde und die Theilnehmer bis ſpät in die Nacht hinein in verhängt werde. Rechtsanwalt Wronker widerſprach dieſem Antrage. 
froher Stimmung beiſammen hielt. h (Volksztg.) | Die Preſſe habe die Verpflichtung, die Gerichtsverhandlungen zum Nutzen 
[Proceß gegen Fräulein Wabnitz.] In der Berufungs⸗Inſtanz und zur Warnung des Publikums zur Kenntniß zu bringen. Jedenfalls 
kam heute Vormittag vor der Strafkammer des Landgerichts I die Klage⸗ ſtehe ihr hier die Wahrnehmung berechtigter Intereſſen zur Sete. Da 
ſache der Firma H. u. P. gegen Fräulein Wabnitz, die bekannte Führerin in dem Berichte weder in Form noch Faſſung eine Abficht, zu beleidigen, 
aus der Frauenbewegung, zur Verhandlung. Fräulein Wabnitz war in zu erkennen ſei, jo erwarte er zuverſichtlich Freiſprechung. Der Beklagte 
erſter Inſtanz der Beleidigung der genannten Firma ſchuldig befunden] Quanter verzichtete auf das Wort, da der Wahrheitsbeweis gelungen ei. 
worden. Sie ſollte in einer Mäntelnäherinnen⸗Verſammlung Füirbert Nach längerer Berathung verkündete der Gerichtshof das Urtheil, daß die 
haben, die betreffende Firma beſchäflige unter ſittenpolizeilicher Controle beiden Angeklagten der Beleidigung des Klägers ſchuldig und mit je 
ſtehende Mädchen, denen fie keinen Lohn bezahle, lediglich um denſelben] 20 Mark zu beſtrafen ſeien. Es wurde zugegeben, daß der Beri t ob⸗ 


einen Deckmantel ehrlicher Arbeit der Polizei gegenüber zu geben, anderer⸗fjectiv und wahrheitsgetreu gehalten; derſelbe erwähne jedoc den 
ſeits aber auch, um ihre Arbeitskraft unentgeltlich auszunutzen. Bei der Angeklagten in jenem Proceß viel weniger, als den Zeugen chleſinger, 
Verhandlung in erſter Inſtanz hatte Fräulein Wabnitz weder einen An⸗ welcher ſich als Zeuge nicht habe vertheidigen können. 

walt noch Zeugen. Sie wurde damals zu vier Wochen Gefängniß ver⸗ 

urtheilt und legte ſelbſtverſtändlich Berufung ein. Für heute hatte ſie ſich 

denn auch beſſer gerüſtet. Es waren faſt ſämmtliche Führerinnen der i i | 

Frauenbewegung geladen: Frau Pötting, Frau Ihne, Frau Stägemann, ob 13 f * E ung. 

Frau Fortong, Frau Dr. Hoffmann, und man durfte um fo mehr auf 

intereſſante Enthüllungen vorbereitet ſein, als einestheils unter Beweis 2 Breslau, 15. Januar. 

geſtellt werden ſollte, daß der Name der betreffenden Firma nicht von D Bresl Um g die Ein⸗ 
Fräulein Wabnitz genannt, ſondern von unbekannter Seite aus der Mitte er in Breslau in Umlauf geſetzten Petition gegen idnitzer⸗ 
der Verſammlung gerufen worden ſei, und als andererſeits dann auch führung des Branntweinmonopols haben ſich die Schweidn 


nachgewieſen werden ſollte, daß die Firma ſich die ihr vorgeworfene Hand⸗ 
lungsweiſe in der That habe zu Schulden kommen laſſen. Unter ſolchen 
Umſtänden erregte es allgemeines Erſtaunen, daß weder die Kläger noch 
ihre Rechtsvertreter trotz pünktlicher Ladung erſchienen waren. Eine kurze 
Zeit wartete man auf ſie, dann wurde vom Gerichtshofe — Vorſitzender 
Herr Landgerichtsrath Humbert — dem Antrage des Vertreters der Ver⸗ 


Jutereſſenten angeſchloſſen, jedoch mit der Maßgabe, daß eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Petition, im Text der Breslauer gleich, von Schweidnitz aus 
abgeſandt wird. 

— Die Wollzollſchwärmer unter den über den Nothſtand 
der Landwirthſchaft klagenden Agrariern hat der freifinnige Ritterguts⸗ 


urtheilten, Herrn Rechtsanwalt Stadthagen, ſtattgegeben und die Klage beſitzer, Landtags Abgeordnete M ⸗Denkwitz im Glogauer 
als zurückgezogen betrachtet. Fräulein Wabnitz iſt ſomit ihre Strafe los⸗ 4 mn nn 
geworden. Mit welchem Jubel dieſer Ausgang 2255 ihren Freundinnen landwirthſchaftlichen Vereine mit derber Ironie abgeführt. Der „N. 


Görl. Anz.“ ſchreibt darüber: Herr Maager iſt ſelbſt Schafzüchter, 
empfindet alſo auch die ſehr niedrigen Preiſe ſehr unangenehm, kann 
ſich aber trotzdem nicht entſchließen, 4 200 000 in der Textil⸗ und Be⸗ 
kleidungsbranche in Deutſchland thätige Menſchen zu ruiniren, um 
möglicher Weiſe einigen Großgrundbeſitzern Vortheile zu verſchaffen. 
Um die Wolle für die deutſche Industrie in ihrem jetzigen Umfange 
zu beſchaffen, führte er aus, müßten in Deutſchland 91000000 Schafe 
gehalten werden. Zu der Beſchaffung der fehlenden 72 000 000 Schafe 
ſei aber ein enormes Capital erforderlich. Wenn nun aber die deutſche 
Landwirthſchaft fortwährend über den großen Nothſiand klagt, in 
dem ſie ſich ſeit Jahren befindet — woher ſoll ſie die Mittel be⸗ 
ſchaffen, um die 72000000 Schafe zu kaufen? Haben die Land⸗ 
wirthe aber kein Geld, ſich Schafe zu kaufen, dann kann ihnen auch, 
der Wollzoll nichts nützen, ſondern würde nur die Abnehmer der 
Schafzüchter ruiniren. N 


aufgenommen wurde, läßt ſich leicht ermeſſen (Nat.⸗Ztg.) 
[Ein Proceß von principieller Bedeutung für die Preſſel 
wurde heute gegen den Redacteur des localen Theiles der „Poſt“, Dr. Dietze, 
und den Gerichts⸗Berichterſtatter Quanter verhandelt. In Nr. 177 der 
„Poſt“ vom 2. Juli vorigen Jahres befindet ſich ein Bericht: „Ein eigen⸗ 
thümlicher Proceß wegen Betruges“, in welchem der Commiſſionsrath 
Schleſinger, der in dieſem Proceß als Zeuge vorgeladen war, gewiſſer⸗ 
maßen als Anſtifter eines Manövers hingeſtellt iſt, welches ein junger, in 
ann Verſicherten 85 enüber an⸗ 

gewendet haben ſollte, um fie wieder in die von Herrn 8 85 ge⸗ 
leitete Agentur für die Lübecker Feuerverſicherung, aus der ſie ausgeſchieden 
waren, zurück zu führen. Es wird ferner geſchildert, wie der in jenem 
Proceß thätige Staatsanwalt und ſpäter auch der Gerichtshof das Ver⸗ 
halten des Herrn Schleſinger in der Angelegenheit ſcharf kritiſirten und 
kennzeichneten. Durch den Bericht fühlte ſich der Zeuge Schleſinger be⸗ 
2 und ſtellte gegen den verantwortlichen Redacteur und den Verfaſſer 
Berichtes den Strafantrag, über welchen heute vor dem Schöffen⸗ 
Der Kläger war durch Rechts⸗ 


Die Kleine war nicht zu Haufe, die Mutter, die im Nebenzimmer Fränfelnd- 
im Bette lag, rief ihm zu, ſie werde ſchon kommen, er möge ſich nur ge⸗ 
dulden. Und er ſetzte ſich an den Arbeitstiſch, der mit Perlen, leichten 
Stoffen, gefärbten Mouſſelinläppchen und Gaze bedeckt war — und 
wartete. Sie kam nicht; er begann ihr im Stillen zu zürnen. Dabei 
zerzupfte er kleine Feder⸗ und Stoffabſchnitzel, die herumlagen, er wickelte 
die bunte Draht⸗Chenille, aus der die Ränder zierlicher Chenille⸗Blumen 
gemacht werden, in nervöſer Erregung um die Finger, und wie er fie 10 
bog und drückte, entſtand ein vierbeiniges Miniaturweſen, deſſen Abſtam⸗ 
mung vom Affengeſchlecht auf den erſten Blick erkennbar war. Der 
Schöpfer dieſer Zufallscreatur lächelte boshaft. Wenn man von ſeiner 
Geliebten an der Naſe herumgeführt wird, verlernt man endlich die 
Galanterie, und wer widerſteht ſchließlich der Verſuchung, ſich zu rächen. 
Der Meerſchaumſchnitzer formte etwa ein Dutzend ſolcher Affen, ele 
taſtiſche Geſchöpfe mit gelben Leibern und carminrothen Gliedern, er ſtellte 
fie in einem Kreiſe auf, räumte den übrigen Kram bei Seite, daß die 

und cli lie nt den Blicken der Ungetreuen nur ja nicht entgehen möge, 

und ſchlich ſich, mit dem feſten Vorſatz, dieſes Haus nie mehr zu betreten, 

davon. Die Blumenmacherin hatte den Abend in Geſellſchaft einiger Freun⸗ 

dinnen und deren durchaus reſpectablen Verehrern zugebracht, ſie hatte 

ſich verſpätet, und als fie in der Rue St. Denis ankam, huſchte fie gleich 

in die Schlafkammer, wo die Mutter bereits ſchlummerte. Der Streich | 
des vernachläſſigten Liebhabers mißlang. Der nächſte Morgen fand die | 
Alte ſchon früh auf den Beinen, ſie beſorgte die Ablieferung der Arbeit | 
ihrer Tochter, und während das leichtblütige Geſchöpf noch von den Freuden | 
des vergangenen Abends träumte, raffte fie Alles zuſammen, was fie an 
fertiger Waare auf dem Tiſch in der Arbeitsſtube 42 packte die weißen 
Cartons in ihren Tragkorb und trat die Wanderung nach einem weit 
gelegenen Boulevard an, wo ſich das Geſchäft ihres Abnehmers befindet. 
— Der Kaufmann controlirte den Inhalt der Schachteln, mit einem übers 
raſchten Lächeln zog er die Kette der bunten Affen hervor: „Ach, charmant, 
das iſt eine Idee — d, fie hat Witz Ihre Kleine, ich habe es ihr erſt⸗ 
neulich gejagt!“ rief der überraſchte Geſchäftsmann, die phantaſtiſchen Vier⸗ 
händer mit entzückten Blicken betrachtend; — „ich denke, davon werde ich 
etwas verkaufen. Sie ſoll mir nur gleich ein paar Hundert liefern, — 
ſieh doch, wie graziös. Eilen Sie!“ — Die Alte fuhr mit dem O 1 
dann lief fie eine Strecke weit, um ihrer geliebten nichtsnutzigen Kleinen 
das Lob und die Beſtellung recht eilig zu überbringen. Die Tochter 
glaubte, die Mutter träume noch, denn ſie wußte ja nichts von dem 
frevelhaften Zeitvertreib ihres Bräutigams, fie abnte nichts von 
ſeinem Abfall, und da ſie ohnedies nicht aufgelegt war, zu arbeiten, 
ließ fie die Mutter reden, ohne ſich daran zu kehren. — In den Rad) 
mittagsſtunden erſchien ganz unerwartet der Liebhaber im Hauſe der 
Blumenmacherin. „Ich komme vom Boulevard!“ rief er in zorniger 
Erregung. „Ich habe dort einen Mann geſehen, der Affen verkauft, 
kleine Affen, wie ich ſie geſtern hier an dieſem Tiſch gemacht habe. Ihnen 
zum Spott — man N ſich förmlich um die Geſchöpfe meines gerechten 
Zornes — Sie haben fie verkauft?“ .... Die Entrüſtung des kleinen 
ke legte ſich, als man ihm die Worte des Kaufmanns wiederholte. 
— Nach am ſelben Abend ſetzten ſich die drei Leute hin, und bis tief in 
die Nacht hinein verarbeiteten ſie die Chenille; ein ganzes Heer bunter 
Urwaldbewohner 1 am anderen Morgen aus dem kleinen Geburts⸗ 
haus der neueſten Spielzeug⸗Mode hinaus, und das kindiſche und das 
ernſte Paris fand Wohlgefallen daran. Die Beſtellungen des Kaufmanns 
der eine Menge fliegender Händler in Nahrung ſetzte und g viele 
Tauſende Dutzend auf den Markt werfen wollte, überſtiegen die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der drei Leute, fie improvifirten eine förmliche Fabrik, und ehe 
noch die Nachahmung Zeit fand, ſich einzuarbeiten und die ſtünd 
wachſende Nachfrage zu befriedigen, war Paris mit Plüſchaffen über⸗ 
ſchwemmt. Die Leute in der Rue St. Denis ſollen dadurch innerhalb 
vier Wochen ein Vermögen verdient haben, welches der Mutter geitattet, 
ihren Höcker in den Atlaskiſſen eines Landauers zu verbergen, und das 
junge Paar iſt jetzt in der Lage, ſich unter die Glücklichen zu — — 
welche an den bekannten Nachmittage die Fahrwege des Bois bevölkern. 
Man übertreibt bei ſolchen Gelegenheiten gern ein wenig, aber nach meiner 
Meinung tft es genug, wenn die Leute ſoviel verdient 7 EN die 
lebensluſtige Blumenmacherin und der ernſte brave Spitzenſchne einen 
0 ind ir Hausſtand begründen und einigermaßen flott leben können. Der Affe hat 
ien, um die kleine Blumenmacherin zu einem Spaziergang abzuholen.! ſeine Schuldigkeit gethan Mu fann gehen. 


dem ſchweizeriſchen Poſtbureau in Eriswyl einſtweilen niedergelegt und 
mit den Nachforſchungen nach der Urſache der Beſchädigung und dem 
ſchuldigen Theil begonnen. Die vorgenommenen Feſtſtellungen ergaben, 
daß die Beſchädigung der Sendung in Mülhauſen eingetreten war, wohin 
das Packet von Schlettſtadt aus zur weiteren Behandlung gelangt war. 
Dort hatte das Packet mit einer Anzahl anderer nach der Schweiz 
beſtimmten Sendungen in einem Fachwerk der Packkammer eine 
Nacht über gelagert, und zwar zu ebener Erde, während in einem 
Verſchlage umumittelbar über jener Aufbewahrungsſtelle mehrere für 
den Landbeſtellbezirk Mülhaufen beſtimmte Päckereien ſich befun⸗ 
den hatten. Zu dieſen zählte auch ein Fäßchen mit Honig aus Camenz 
(Schleſien), durch deſſen hölzerne Wandung wahrſcheinlich in Folge der 
Erwärmung und Ausdehnung des flüſſigen Inhalts während des Ueber⸗ 
lagers Honig heraus- und durch den offenen Lattenboden gerade auf die 
nach Eriswyl beſtimmte Sendung herabträufelte. Unter den obwaltenden 
Umjtänden erſchien es geboten, deutſcherſeits den Schadenerſatz eintreten 
zu laſſen. Die deutſche Oberpoſtdirection in Straßburg erſuchte daher die 
ſchweizeriſchen Poſtbehörden, den Umfang der Beſchädigung und die Höhe 
des entſtandenen Schadens mitzutheilen. Statt einer bezuͤglichen Anmel⸗ 
dung überſandten die ſchweizeriſchen Poſtbehörden nach einigen Tagen ganz 
unerwartet eine ſchriftliche Erklärung der Empfängerin, nach welcher die 
Letztere in die Lage verſetzt worden wär, auf jede Entſchädigung zu ver⸗ 
zichten. Während das Packet nämlich in den Räumen des Poſtbureaus in 
Eriswyl lagerte, war der Inhalt deſſelben einer gründlichen und die 
Empfängerin völlig zufriedenſtellenden Reinigung unterworfen worden, 
nicht auf Veranlaſſung des Poſtbureaus durch fleißige Menſchenhände, 
ſondern — durch Ameiſen, welche 64 zahlreich eingefunden und den Honig 
höchſt ſorgſam von allen kleinen Seidenfäden der Haarnetze abgeſucht und 
verzehrt hatten, ohne die Netze in irgend einer Weiſe zu beſchädigen. Der 
Reinigungsproceß war ein ſo gründlicher geweſen, daß die Empfängerin 
in die Lage verſetzt war, die Haarnetze ihrem Verkaufslager unbedenklich 
einzuverleiben. 


Haferſchnaps. In Amerika hat man einen Trank erfunden, der aus 
Haferkörnern bereitet wird und der den Namen Picotin führt. „Figaro“ 
behauptet, daß das Picotin bereits in den beſten Cafes von Paris zu finden 
ſei und eine ſehr ſtärkende Wirkung habe. 


Die Entſtehung des Chenille⸗Affen. Der Berliner Peri 8 
der „Hamb Nachr.“ erzählt nach den Mittheilungen eines Pariſer Ge⸗ 
währsmannes: In der ſchier endloſen Rue St. Denis befindet ſich in einem 


Mode verlangt, fabricirt. Die alte Frau — die aus dem Elſaß ſtammt 
und nach dem Kriege Straßburg verlaſſen hat, iſt bucklig und dabei jo 
eitel, daß ſich keiner der Hausgenoſſen erinnert, ſie anders als mit einem 
Tragkorb ausgehen geſehen zu haben, deſſen auf dem Rücken aufliegende 
Wand, mit einem Ausſchnitt, in welchen ſie ihren Höcker e t verſehen 
iſt, ſo daß dadurch ihre Mißgeſtalt verdeckt wird. Ihre Tochter iſt zu einem 
unverfälſchten Patiſer Kinde herangeblüht, ſie iſt Hübfch und hat eine aller⸗ 
liebſte Singſtimme, mit der ſie den lieben langen Tag Unfug treibt, in⸗ 
dem ſie die ra: 5 Lieder, die unten im „Eldorado“ und draußen im 
„Café des Ainbaſſadeurs“ von den geschminkten Schönheiten des Abends 
geſungen werden, womöglich mit den entſprechenden Geſten nachzwitſchert 
zum Blumenbinden, zur Arbeit überhaupt beſitzt ſie weniger Geſchick. Da⸗ 
bei hat ſie einen Geliebten, der gleichfalls aus der „verlorenen Heimath“, 
aus der Umgegend von Straßburg ſtammt und in Paris als Elfenbein⸗ 
und Bernſteinbildhauer, das will ſagen bei einem Cigarrenſpitzenfabri⸗ 
kanten, thätig iſt. Sein Fach ſind die Pferde und Hirſche, welche als 
Schmuck der Spitze bei Rauchern bekanntlich im Anſehen ſtehen. Er ar⸗ 
beitet „nach dem Dutzend“ und bringt ſich ſchlecht und recht durch, aber 


macherin aber liebt das Leben und die Freude, und es war ſchon ein 


St. Denis kam und die Geliebte nicht vor⸗ 


elangweilt und irgend ein Vergnügen aufgeſucht, als der Liebhaber er⸗ 


ch 


. 
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werden ſollte, men, dagegen iſt genehmigt worden, daß ſeitens 


ufenden Jahre ab leinſtweilen verſuchsweiſe) 
onferenz Bezirksconferenzen treten. Schulrath 
demgemäß ſämmtliche Elementarſchulen der Stadt 
eilt und will unter Aſſiſtenz der beiden Stadtſchul⸗ 
dieſer Bezirke mit den Lehrern und Lehrerinnen der 
n Schulen alljährlich eine Conferenz abhalten, 
e der Monate Februar, Mai, Auguſt und November. 
Bezirksconferenzen ſowohl die von der königlichen 
n Themata für die in anderen Kreiſen ſtattfindenden 
liche 3 ferenzen, als auch andere auf Unterricht und Erziehung bezüg⸗ 
en ragen zur Erörterung kommen. Das Hauptgewicht ſoll dabei auf 
thunlichſt anregende und das allgemeine Intereſſe heranziehende Be⸗ 
ſprechung fallen, die Vorbereitung mehr in der Firirung von Hauptſätzen 
und wichtigen Geſichtspunkten, als in weitläufigen Ausarbeitungen be⸗ 
ſtehen, Aan derleclionen kurze Mittheilungen und Vorführungen von 
a ehr⸗ und Lernmitteln. Mittheilungen wichtiger neuer Ver 
ſchaft gen können ſich damit verbinden. Eine Trennung der Lehrer⸗ 
nach der Confeſſion findet nicht ſtatt; kommen einmal ſpecielle 
rterung, ſo wird letztere auf den Schluß der Verhand 
und es wird den Lehrern ꝛc. der nicht betheiligten Con⸗ 
ſtellt werden, ſich zu entfernen. Ueber die Verhandlungen 
koll geführt werden, und über die Ergebniſſe ſämmtlicher 
ferenzen wird der Stadtſchulrath am Schluſſe eines jeden 
Pfundtn Königlichen Regierung Bericht erftatten. Stadtſchulrath Dr. 
Schulinſ er der Vorſtehendes in feiner Eigenſchaft als fönigl. Krels⸗ 
amm ren in einer Verfügung vom 5. Januar c. an die Dirigenten 
bin, daß * ſtädtiſchen Elementarſchulen mittheilt, giebt ſich der Hoffnung 
Brisa ieſe Bezirks⸗Conferenzen für das Elementarſchulweſen der Stadt 
Bi u erſprießliche Folgen haben, allen Theilnehmern eine Anregung, 
liche X ri für erneutes Nachdenken über ihre erziehliche und unterricht: 
Sontteh gabe geben werden. Die erſte Conferenz (im I. Bezirk) findet 
r. end, den 13. Februar e., 9 Uhr Vormittags, in der im 2. Stock 
ſelben chulhaues Roſenſtraße Nr. 2 belegenen Aula ſtatt. In ber: 
* wird 1) über das Thema: „Bedeutung und Ziele des geome⸗ 
riſchen Unterrichts in den ſechsklaſſigen Knaben- und Mädchen⸗ 
Volksſchulen mit beſonderer Berückſichtigung der Breslauer Elementar⸗ 
Sag verhältnis durch die Rectoren Heidler und Letta; 2) über 
das Thema: „Wie kann die Schule dazu beitragen, daß in unferm Volke 
as Bewußtſein von der Heiligkeit und Wichtigkeit des Eides wach er⸗ 

Inſpectors Dr. Handloß referirt werde ü . 
Dr 2 n, während Stadt⸗Schulrath 
„ Pfundtner ſich vorbehält, über „Schulhygiene“ zu ſprechen. Eine der 
— e Ueberſicht enthält die Vezirkseintheilung der ſtädti⸗ 
22, 11 24 io ri „Bezirk I umfaßt die evangeliſchen Schulen Nr. 6, 
a #7, 8, 15, 48, 51 und bie Oſtern er. neu hinzutre⸗ 
XXIx ei in 55, ſowie die Eatholiicgen Schulen Nr. V, II, XIX, 
ſam 5 er III, XXI und die zu Oſtern zutretende Nr. XXXIV, zu⸗ 
lehrerinnen n mit 99 Lehrern, 41 Lehrerinnen und 72 Handarbeits⸗ 
38 37 19 0 Lonferenz⸗Local Roſenſtraße 2); Bezirk II: Evang. 44, 10, 39, 
VIII, XIX. 15. 21, 24, 40, 41 und kathol. XIV, XXVI, XXV III, XI, 
8 2 au II, IV, XXX, XXVII, zuſammen 22 Schulen mit 107 Leh⸗ 
Mün fir Lehrerinnen und 63 Handarbeitslehrerinnen (Conferenz⸗Local: 
46, 1 aße, Mädchen⸗Mittelſchule); III. Bezirk: Gvang. 30, 49, 42, 45, 
N 3, 34, 35, 52, 53, 32, 33, kathol. XVIII, XXI, XV, X, XXV 
Lehrern, zu 9, Oſtern zutretende XXII. zusammen 20 Schulen mit 107 
Loheſtraße 5 Drerinnen und 66 Handarbeitslehrerinnen (Conferenz⸗Local: 
27, 14,1 85 IV. Bezirk: Evang. 29, 36, 28, 16, 50, 2, 3, 26, 7, 13, 18, 
ern 15 „ kathol. XVII, XVI, I, XX, XXIII, VII, IX, XXXI und die 
39 Lehreri hinzutretenden Nr. XXXV und XXXIII, mit 115 Lehrern, 
nen und 68 Handarbeitslehrerinnen (Conferenz⸗Logal: 


Bezirks ⸗ Co 
Jahres der 


ritenhof 13). 


2. Nrestau, 


. 1 5 = 2 2 
bie zum en a 5 Januar. [Von der Börse.] Die Tendenz blieb 


nur in de uf allen Gebieten fest, während die Umsätze sich 
n 
engsten Grenzen bewegten. Credit-Actien zogen 1 Mk. an. 


Per ulti 
81.2531 eg; Januar (Course von 11 bis 14, Uhr): Ungar. Goldrente 
8125 bez., 1884er Russen 97,50 bez., Oesterr. Oredit-Actien 


491,50—492 
ix . dd. 50 . u. Gd., Vereinigte Königs- and Laurahütte 86,50 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff Telegr. Bureau.) 
15. Jan,, 12 Uhr — Min, Oredit- Actien 492, —. Disconto- 
ei Ziemlich fest, 
"% 15. Jan., 12 Uhr 30 Min. 
mbarden 215, —, 
000, mr 
Coumandit 199, 90, N aaleihe 3 
Wien 2 
Uredit-Acti 


—. 


Credit-Actien 493, 50. Staats- 
Laurehütte 86, 70. 1880er Russen 
oc, Ungar. Goldrente 81, 40. 1884er 
61, 50. Mainzer 99, —. Diseonto- 


Wan 


errente , 
Lahe drende 
ene e 7, 
beweh 187% var S. ehe. 
Seaabamn 216. > Galle Kor pense Credit-Actien 238, 37. 
W 70 Saad 527. 50 Lane Anleihe 1872 110, 52. 


Mndtendon, 15. Jan., Consois 100 ½, 


—, —. 01, 35. Ungar. Fapierrente —, —. 
Min. Credit-Actien 297, 25. Unger. 
mbarden 132, —. Galizier 219, 50. 
a 62, 12. Oesterr. Goldrente 
01, 22. Ungar. Papierrente —, —. 


— —. 
1873er Russen 957g. Wetter; 


— . — — 


Wiener Bankverein. 
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e Von der Univerſität. Zur Erlangung der Doctorwürde in der 
Medicin und Chirurgie wird der prakt. Arzt Herr Wilhelm Kleinwächter 
am Sonnabend, den 16. Januar er., Mittags 12 Uhr, ſeine Inaugural⸗ 
diſſertation „Zur Caſuiſtik des circulären Irreſeins (folie cireulaire)“ in 
der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Als Opponenten fungiren die 
gi Afiftengargt im 1. Leib⸗Küraſſier⸗Regt. Nr. 1 Dr. med. Carl 

ichura und Dr. med. Paul Schliefer. 

© Preſtproceß. Wegen Beleidigung des Paſtors Etzler hierſelbſt 
wurde der Redacteur Kornaczewski („Schleſiſches Morgenblatt“) geſtern 
zu einer Geldſtrafe von 30 Mark event. 5 Tage Gefängniß verurtheilt. 

$ Eine unterbrochene Droſchkenfahrt. Als geſtern die Droſchke 
Nr. 154 von Strachwitz zwei Paſſagiere nach Breslau beförderte, ſcheute 
auf der Mochberner Chauſſee in der Nähe des Bahnhofs das Pferd und 
brachte den Wagen hart an den Chauſſeegraben. Es blieb erfolglos, das 
Thier zu beruhigen; die Reiſenden mußten ausſteigen und den übrigen 
Theil des Weges zu Fuß zurücklegen. Bei den weiteren Verſuchen, das 
Pferd, nachdem es ausgeſpannt worden war, zu beruhigen, ſcheute es von 
Neuem, warf den Kulſcher durch einen Lattenzaun und ſprang ſelbſt in 
den fteilen und tiefen, mit Schnee und Schlamm angefüllten Chauſſee⸗ 
graben. Nach mehrſtündigen Verſuchen und unter bereitwilligſter Hilfe 
einiger Eiſenbahnarbeiter gelang es endlich, das zum Tode erſchöpfte Thier 


aus dem Graben zu ſchleifen und nach einer nahegelegenen Stallung 
zu ſchaffen. 


D. Liegnitz, 14. Jan. [Handelskammer.] In der geſtrigen Sitzung 
der Handelskammer wurden nach Einführung der wiedergewählten Mit⸗ 
' ee die Herren Banquier Mattheus zum Vorſitzenden und Stadtrath 
chneider zum Stellvertreter wiedergewählt. Der Antrag der Harburger 
Handelskammer auf Beitritt zu einer Petition um Abänderung der 88 44 
und 56 der Gewerbeordnung dahin, daß die Aufſuchung von Beſtellungen 
bei Privatleuten verboten und das Hauſirgewerbe noch mehr beſchränkt 
werden ſoll, ſowie ein Geſuch des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen 
zu Leipzig um Gewährung einer laufenden Subvention, ferner der Antrag 
der Breslauer Handelskammer um Beitritt zu einer Petition gegen 
das Branntweinmonopol wurden abgelehnt, letzterer in Rückſicht auf 
die inzwiſchen bekannt gewordene Einbringung der Geſetzesporlage bei dem 
Bundesrathe, welche bei e der Petition noch nicht erfolgt war. 
Eine Anfrage des hieſigen Amtsgerichts, welcher Gewerbebetrieb als Fabrik 
u bezeichnen ſei, wird dahin beantwortet, daß ein ſolcher unter Umſtänden 
Mon als Fabrik zu betrachten ift, wenn auch nur vorübergehend 10 Per⸗ 
ſonen darin beſchäftigt find. Zu Mitgliedern der Redactiont⸗Commiſſion 
für den Jahresbericht pro 1885 wurden die Herren Mattheus, Fedor 
Beer und Warſchauer und als ſtellvertretendes Mitglied des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrathes wurde Herr Mattheus ernannt. Die Wahl des Mit⸗ 
gliedes ſelbſt liegt laut Uebereinkommen der Handelskammer für Sagan⸗ 
Sprottau ob. . 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 14. Jan. A ſige Tödtung.] Der Mühlenbe⸗ 
ſitzer Heinrich Koſche zu Koberwitz ließ im vorigen Sommer ſeine Ernte⸗ 
vorräthe mittelſt der Dreſchmaſchine ausdreſchen. Die Maſchine wurde 
durch einen außerhalb der Scheune aufgeſtellten Göpel in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, letzterer wurde durch ein Geſpann Ochſen getrieben. Die Thiere leitete 
ein kaum 12 jähriger Knabe, Namens Paul Weiſing. Dieſem war 
Seitens feiner Eltern die Beaufſichtigung ſeines 3 jährigen Bruders Viktor 
übergeben worden; er bat aber bei Koſche um die Erxlaubniß, die Ochſen 
treiben zu dürfen, und als ihm dieſe Erlaubniß ertheilt worden war, ſetzte 


er feinen kleinen Bruder auf den das Räderwerk theilweis deckenden Holz 


rahmenſdes Göpels. Das Kind freute ſich über die einem Carouſſel ähnliche 
Bewegung; doch es dauerte nicht lange, ſo fiel daſſelbe durch die Felder 
des Rahmens in das Räderwerk, und ehe Paul Weiſing dieſen Vorgang 
bemerkte, war der kleine Knabe eine Leiche. — Wegen dieſes traurigen 
Vorganges ſtanden heute Herr Koſche und Paul Weiſing unter der 
Anklage der fahrläſſtigen Tödtung vor der I. Strafkammer. 

Hinſichtlich des Paul Weiſing wurde in Uebereinſtimmung mit den An⸗ 
trägen des Staatsanwalts angenommen, daß demſelben bei ſeiner unvor⸗ 
fihtigen Handlungsweiſe die Einſicht für die Gefährlichkeit derſelben ge⸗ 
fehlt habe; demzufolge erfolgte für ihn die Freiſprechung. Der Mühlen⸗ 
beſitzer Koſche dagegen wurde für ſchuldig erachtet und zu 6 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. Seine Pflicht wäre es geweſen, jo führte der Herr 
Vorſitzende aus, den Betrieb des Göpels nicht in Kinderhände zu legen, 
ſowie überhaupt für ausreichende Aufſicht Sorge zu tragen. 


Breslau, 14. Jan. W EN. Für die Chauſſee 
zwiſchen Neumarkt und Stephansdorf iſt, da dieſelbe ſeitens einer Privat⸗ 
geſellſchaft erbaut wurde, ſtaatlicherſeits die nd ertheilt worden, 
einen Zoll 8 r Benützung der Chauſſee mit 10 Pf. für jeden mit zwei 
Pferden beſpannten Wagen zu erheben. Am 10. Mai 1885 paſſirte das 


Mino auf diefer Strecke gelegene Zollhaus ein Wagen, welcher am Schilde den 


Namen des Bauergutsbeſitzer Herber aus Neumarkt trug. Die Ehefrau mächtige Schirmer des Friedens iſt. Die „Preſſe“ findet, durch 
„r EIER — ——— —— —— ˙ ma, . , =²ůmmꝛw ——ññññͤͤ SICLIEEER 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 15. Januar 18:6. 


Berlin, 15. Januar. Amtliche Schluss-Course] Still. 


Elsenbaha-Stamm - Autien. Cours vom 15.14. 
Cours vom 15. 14 Posener Pfardbriefe lol 30101 20 
Asinz-Ludwigshaf. 99 20, 99 20 Schles. Rentenbriefe 102 20102 20 


Jaliz. Carl-Ludw.-B. 89 20, 88 20 
Zotthard-Bahn 112 30 — — 
Warschau-Wien . . 223 10 230 20 
Cübeck- Büchen 161 20 161 10 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 68 50, 68 50 
Jstpreuse. Südbabn 122 90122 80 
Bank-Antlen, 
rssl. Discontobank 84 —ı 83 90 
do. Wechslerbank 97 29| 97 10 
Oeutsche Bank .... 151 95,150 80 
Disc.-Commanditult. 200 10198 60 
nat. Oredit-Anstalt 494 — 391 50 
Schles. Bankverein. 100 59:101 — 
Industrie-Gesellschaften. 
Arsl. Bierbr. Wiesner 915 — — 
40. Eienb.-Wagenb. 112 20 112 — 
do. verein. Oelfabr. 64 50, 64 50 


Gotk. Prm.-Pfbr. 8.1 101 $0 101 50 
de. do. 8. II $9 20] 99 10 


do. 
do. 


Ausländische Fende. 
ztalienische Renta. 97 30 
Oest. 4% Goldrente Yu 50 

do. 4½% Papierr. 67 10, 
do 4½% Silberr. 07 60 67 50 
40. 1860er Loose 118 70118 — 
Poln. 50, Pfandbr. 61 70 61 70 
do. Liqu.-Pfandb. 55 90 55 90 
Rum. 5% Staats-Obl. 93 20 23 24 


dofm. Waggenfabrik 111 — 111 —| do. 6%, do. do. 105 — 104 9) 
Oppeln. Fortl.-Öemt. 95 20, 95 50 use, 1 Anleihe 83 10 83 — 
Schlesischer Cement 130 — 120 —| do. 1884er do. 97 80 97 75 


Bresl. Pferdebahn. 140 40,140 70 
rdmanngdri. Spinn, 85 20 86 — 
Tramsta Leinen-Ind. 127 40 127 10 
zehles. Feuerversich.— — 1336 — 
Sismarckhütte 108 70 — — 
Donnersmarckhätte 33 —| 33 20 
Dortm. Union 8t,-Pr, 
n 
do. 4. 

Gr Bi 
schl. Zinkh. St.-Act. 111 50,112 — 

do, St.-Pr.-A. 115 20 115 80 
zowrazl. Steinsalz. 30 — 
Jorwörtaghütte 

jaländische Fonds. 
Jontsche Reichsanl. 104 70 101 70 n 4 
Freuss Pr.-Anl. de 55 137 20/136 70 Paris 100 Fres. 8 T. 
ers ist Sehnld 100 100 —| Wien 100 FH. 8 T. 160 90 
Freuss. 4% cone. Abl. 104 69,104 60 do. 100 Fl. 2 M. 160 29, 160 10 
Press. 3½% cons. Anl. 99 — 99 — K arschanloosR sT 200 55. 200 40 
Privst-Discont 20%. ‘ 


do, Orient-Anl. I 61 60 61 60 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 94 40 94 10 
do. 1883er Goldr. 110 80 110 70 
Türk. Consols conv. 14 — 
do, Tabaks-Actien 82 20 
do, Loose. 232 80 
Ung. 4% Goldrente 81 40, 81 40 
‚do. Papierrents .. 74 80| 74 70 
Serbische Rente 80 —| 80 20 


— 


Bankgetan. 
Oest. Baakn., 100 Fl. 160 95 
Russ. Bankn. 100 6ER. 200 80 
de. per ult. 200 70 


160 80 
2.0 75 
200 70 


— — 


— 


Weohsel, 
Amsterdam 8T.... — —| 168 95 
London 1 Lötrl.8 T. 


/ 


11 Cours vom 

ö ne — wi Ungar. 8 RES Zar . a 

| radit-Actien, 907 — | — — 4% Ungar. Goldrente 101 

Buagar. do. er 297 90 297 50 |Papierrente 8415 2 2 

0 16 „un 8 9 Mn errente 11.5 84 30 

„ Kas. -A. r een 6 9012 
Lomb. Eisenb. 115 5 763 80 Oesterr. Goldrente.. 112 50112 35 
Gali ser . 220 10 132 — Unger. Papierrente, 92 87 92 80 
Nspoleonsd’or. 219 70 |Elbthalbahn .. 158 5158 50 

1004 |] 
arknoten , 62 10 5 3 Wiener Unionbank. -]. 


des Zolleinnehmers Flechtner verlangte von dem Kutſcher den vorge 
ſchriebenen Zoll. Als dieſer indeß die Zahlung verweigerte und weiter 
fahren wollte, fiel die Frau in reſoluter Weiſe dem Handpferd in die 

ügel. Jetzt drohte der Kutſcher vom Wagen herab mit der Peitſche; die 
Frau ließ aber trotz der 3 das Pferd nicht los. Nunmehr 
chlug der Kutſcher in der That auf die Frau ein, und als er auf dieſe 
Weiſe freie Bahn erhielt, fuhr er mit ſeinem Gefährt im Trabe davon. — 
Seitens des inzwiſchen zurückgekehrten Herrn Flechtner wurde nun dieſer 
Vorfall behufs Ermittelung des Thäters der Behörde angezeigt, und Letz⸗ 
terer auch bald in dem bei Herber bedienſteten Kutſcher Ernft Schubert 
entdeckt. Schubert leugnete, der in Rede ſtehende Kutſcher zu ſein, ob⸗ 
leich ihn Frau Flechtner und eine andere, an jenem Tage gleichfalls am 
Jollhauſe geweſene Frau mit Beſtimmtheit erkannten. — Heute ſtand 
Schubert nun vor der I. Strafkammer unter der Anklage der Erz 
preſſung und der Uebertretung des Chauſſeezollreglements vom Jahre 1871. 
Auch jetzt hielt der Annektagke, obgleich ihm die Zeugen gegenüber geitellt 
wurden, daran feſt, daß hier nur eine Perſonenverwechſelung vorliege. 
Staatsanwalt und Gerichtshof ſchenkten aber dieſer Verſicherung keinen 
Glauben. Schubert wurde wegen Erpreſſung und Mißhandlung zu ſechs 
Wochen Gefängniß und wegen der Uebertretung zu 3 Mark Geld⸗ 
ſtrafe event. 1 Tag Haft verurtheilt. 


1 Je Antonienhütte, 13. Januar. („ Gottes Segen bei 
Cohn.“ ] Geſtern fand vor der Strafkammer des kgl. Landgerichts zu 
Beuthen OS. eine ere die auch weitere Kreiſe intereſſiren 
dürfte, ihren Abſchluß. Bereits im Mai v. J. ſtanden vor der Straf⸗ 
kammer zu Beuthen OS. der Gaſtwirth Sch. und deſſen Stellvertreter K. 
von hier, angeklagt, zu Ende des Jahres 1884 und Anfang 1855 in ihren 
Lokalen „Glücksſpiele“ und zwar das bekannte Kartenſpiel „Gottes Segen 
bei Cohn“ oder „Hamburger Lotterie“ geduldet zu haben. Der Gerichtshof 
ſprach jedoch die Angeklagten frei, weil, wie ſämmtliche fünf Zeugen aus⸗ 
geſagt, nur um geringe Beträge, wie 5 Pfg. bis 20 Pfg. pro Karte, 
alſo mehr zur Unterhaltung geſpielt worden ſei, weil ferner die niedrigen 
Beträge für die Spieler, bei deren geſellſchaftlichen Stellung, keine Werth⸗ 
objecte repräſentirten. — Gegen dieſes Urthel meldete die Staats⸗ 
anwaltſchaft die Reviſion an. Das Reichsgericht in ani er⸗ 
achtete die Reviſion für begründet und wies die Sache an das Land⸗ 
gericht zu Beuthen OS. zurück, indem es ausführte, daß der Gerichtshof 
in ſeinem Urtheil zu weit gegangen, wenn er die Duldung dieſes Spiels 
um geringe Beträge, auch bei Berückſichtigung der geſellſchaftlichen Stel⸗ 
lung der Spieler für ſtraffrei erklärte, daß aber auch die Staatsanwalt 
ſchaft in ihrer Reviſion zu weit ae wenn fie jedes Zufallsſpiel um Geld 
für ein Hazardſpiel erachte. — Geſtern ſtand in dieſer Sache noch einmal 
Termin an. Dieſelben Zeugen ko enten nur das, was fie bereits im Mai 
ausgeſagt, wiederholen, daß ſie eben nur um ſehr geringe Beträge zur 
Unterhaltung geſpielt hätten. Der Gerichtshof nahm diesmal an, daß 
die Einſäze von 5 Pfg. bis 20 ien ſeien und g 
verurtheilte beide Angeklagte zu je 15 ark Geldbuße, eventuell 
3 Tagen Haft. * 
öÜ— ²˙ĩ ͤ— —— ... 
Telegramme. 2 
(Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 15. Januar. Trotzdem die Thronrede die Kirchenpolitik 
nicht berührt hat, iſt, wie zuverläſſig verlautet, eine kirchenpolitiſche 
Vorlage in Vorbereitung. 0 FF 

Berlin, 15. Jan. Reichstag. Auf der Tagesordnung fteht die 
Interpellation der Polen über die Ausweiſungen und ſämmtliche dazu 
geſtellten Anträge. Das Haus iſt ſtark beſetzt, namentlich ſind die 
Mitglieder des Centrums, die Elſaſſer, die Polen und Soclaldemo⸗ 
kraten zahlreich anweſend. Der Bundesrathstiſch iſt ganz leer. 
Jazdzewski beſpricht in einſtündiger Rede die Ausweiſungen als gegen 
die Humanität, das Völkerrecht und die Verträge verſtoßend. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 7 

Wien, 15. Jan. Sämmtliche hieſige Blätter beſprechen die Preußiſche 
Thronrede in der anerkennendſten Weiſe, namentlich den, auf die auswär⸗ 

tigen Beziehungen bezüglichen Paſſus. Das „Fremdenblatt“ betont: 
Wenn der Herrſcher dieſes großen Reiches in ernſter, feierlicher 
Stunde mit vollem Vertrauen der geſicherten Fortdauer des 
Friedens Ausdruck giebt, werden dieſe Worte nicht verfehlen, 
eine mächtige Wirkung auszuüben; ſie bezeugen, daß die localen 
Störungen auf der Balkan⸗Halbinſel auf den Frieden des Welttheiles 
ohne Einfluß waren, daß die Grundlage des europäiſchen Friedens, 
die Einigkeit der Mächte, fortbeſteht und daß der deutſche Kaifer der 


* 4 


1 


Letzte Course. 


Berlim, 15. Januar. 3 Uhr 15 Miu 

greslauer Zeitung.] Fest. 
ours vom 15. 14. 

Oosterr. Credit. ult. 494 50'491 — 
Disc.-Command. alt 200 12/199 37 
Franzosen ult. 427 50 423 50 
Lomtbarden ult. 215 — 214 50 
Conv, Türk. Anleihe 14 --| 14 
Lübeck-Büchen nit. 161 37 161 
Dortmund - Gronau- 
Euschedeßt.-Act.nlt. 62 75 63 
Larienb.-Mlawku ult 53 37 53 
Jstor. Sädb.-St.-Act. 99 12 5 


{Dring!. Orfgin.-Deiorsho der 


Cours vom 15 
Gotthard. . . . alt 112 37 
Uagac. Goldrenteult 81 25 
Hafaz-Lad wigehaf. 99 — 9 
Russ. 1880er Anl. ult. 83 —| 
Italiener ult. 97 25 
Russ II. Orient-A. ult 61 50 
Laurahätte ut 86 75 
Galizier ult. 89 — 88 — 
Russ. Banknotenuit. 200 75 200 75 
Mouests Russ. Aal, 97 75 97 50 . 


N 


25 


Produeten-Börse. 


Berlin, 15. Jan., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Course] Weizen ei 
(gelber) April-Mai 152, 50, Juni-Juli 157, 50. Roggen April-Mai W. 189 
175 j 


Mai-Juni 134, 25. Rüböl April-Mai 43. 20, Mai-Juni 43, 50. Sp Pr 
Januar. Febr. 38, 30, April-Mai 39, 30 Petroleum Januar 24, —. Hafer .,, 
April-Mai 131, 50. A 
Worlim, 15. Januar. [örhinssborieht] ! 1 
Conrs vo 15.14 Cours vom 15. 14 2 

N aizsu. Flau. | snböl.. Still. "ar 
April-Mai ......- 151 75.162 50| April-Mai....... 43 20 3 0% 
Juni-Juli .. . 157 — 157 5½% Mai- Juni 43 50 43 50 

toggen. Flauer. | * hi: 
April- 132 132 50 Spiritus. Fest. 9 1 
Mai- Jui 132 75,183 25 o 38 % 38 9 
Juni- Juli 133 75, 134 251 Januar Februar 38 40 33 30 * 

da fer, | April-Mai 39 40 39.30 5 8 
Kprii- Mi 131 --1181 50 Juni-J uli. 40 70 40 50%/%ẽͤͥ⁊¶„f. 
Mai-Juni. 132 25.182 75 F 

Stettin, 15. Januar — Uor— Min . 
Cours vor 15. 14. Orar vom 15. 14. 

Veizen Unveränd, Rüböl. Unveränd. j er 
April- 154 50 154 50] Januar. 13501 3 50 5 
Mai- Juni 106 5056 50] Apri-Mai 44 50 4 50 5 

3oggon. Unveränd. Spiritus, U * 
e 129 501129 50] le q é 260 60 5 00 
Mai- Juni 130 50130 50] April-Mai....... 38 30] 88 0 

| Jani-Imli........ 89 70) 40 
Petroleum, Juli-August ..... 40 40 40 8) 1 
osd Sn LER. 12 -- | 12 — P 
Stiehtage der Ultimo-Liquidation an der * 
Breslauer Börse: 6 
Prämien-Erklärung. Ei ung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
Januar 1886. . 29. Januar 1888 30. Februar 1880 1 A 
Februar 26. Februar r 12 * 


1 


9 


das Hinweggehen über den ſerbiſch⸗bulgariſchen Zwiſchenfall mani⸗ 
feſtire die Thronrede, daß für die gegenwärtige Politik der Großmächte die 
Rivalität des kleinen Balkanſtaates für den europäiſchen Frieden irre⸗ 


Versicherungs- Nachrichten. 


Berlin, 14. Januar. [Versfeherungs- Gesellschaften.] Dei 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 


ZUR ff Nr mr are er 
a eee 


Bober gelegen) 14 Grad R. Die Elskeller der Brauereien haben ihre 


Füllnngs-Campagne grösstentheils bereits hinter sich. 


Chemnitz, 13. Jan. [Wochenbericht von Berthold Sachs] 


Verantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. Drucu von Grass, Barth & Co. (W. kricarıch) au sıeslam, 


0 


* : 5 8 i £ Da in Folge des hohen Nenjah e vorige Woch 
Y lebant iſt. Das Blatt fagt ferner, die angekündigten wirthſchaftlichen T eee musste, ‚si die ern D Ae were. 
Vorlagen eröffnen eine neue Campagne zur wirthſchaftlichen Einigung 8 8 & tende Posten in Weizen und Roggen gehandelt ‚worden. Ich notire: 
Deutſchlands. Die „Wiener Allgemeine Ztg.“ weiſt auf die zahl⸗ = | Appoints Weizen, russischer, weiss und gelb 170—174 M., polnischer 166—170 
5 i ökonomi Vorlagen hin und ſagt, die Thronrede ſei ein Namen der Gesellschaft. 23 | “PP 2 Mark, sächsischer, gelb und weiss, 159 bis 164 M., Roggen, preuss. 
reichen ökonomiſchen Vorlagen h gt, 0 ſei eine S. . a 5 g 5 
| J 8 8 und Posener 142 bis 146 Mark, hiesiger 140—144 Bl., russischer und 
der bedeutendſten, mit welcher der preußiſche Landtag eröffnet worden. 2 8 2 139—142 M., Gerste, Brauwaare, 150 —170 M., Mahl- und Futter waare 
* Paris, 15. Jan. Die Mehrzahl der republikaniſchen Blätter un 120—130 M., Hafer 140 bis 145 M., Mais, rumänischer gross und klein 
. lobt die Botſchaft, die monarchiſtiſchen Blätter dagegen bezeichnen fie | Aachen- Münchener Feuer-Vers.-G.| 420 — 1000 Thl. 20% 8000 G. |125—135 M., Cinquantin 140 bis 145 U., rer 150—160 M. Feinste 
19 als nichtsſagend. — Ueber den Mord des Präfecten des Eure⸗Depar⸗ Aachener Rückvers.- Ges F CCC 
2 tements berichten die Blätter: der muthmaßliche Mörder ſei ein In⸗ Berl. Land- u. Wassertransport-G.| 120) — | 500 „ „ | 1410 C. nn DENN ER „ ‚Nr. 1 20,00 M. Sensen Nr. 0 2,50. 
12 ements berichten die . 5 a fi Berl, Feuer-Vergich.-Anstahn.. 176 — 1000 2910 G. Nr. 1 20,50 Mark per 100 Kilo Netto ohne Säcke. Spiritus loco per | 
“= dioiduum, welches in Nantes den Bahnzug verlaſſen habe; daſſelbe Berl Hagel e eee , e ee e,, EN 10 000 Literprocent 41,40 M. Gld, — Wetter: Schön. 
mtrug die Reiſedecke des Präfecten, die ſodann in Nantes gefunden | Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch...| 173 — 1000 = 0 3500 G. Bericht über den Londoner KTartoffelmarkt von Charles Simpson, 
wurde. Der Präfect vereinnahmte in Paris 20 000 Frances; daher 68 Fotiorvera-es, zu Köln 360 — | 1000 „ı | „ | 6750 6. une, e ee De ee 3 
6 i . :ordia, -Vers.-Ges.. ».. — E 1 g R J en merkbaren |! 
iſt es wahrſcheinlich, daß räuberiſche Abſicht das Verbrechen ver: . 85 16 2 8 „ |» ti E Einfluss auf den Markt zu üben; das Geschält war sehr ruhig und 
B anlaßte. e x \ Y Deutscher Lloyd, Transp.-Vers...| 180) — | 1000 79 2375 G. Preise blieben ziemlich unverändert. Zwiebeln fest. _- Es erzielten: 
* Madrid, 14. Jan. Die Königin⸗Regentin unterzeichnete die Decrete, | Deuscher Phönix .. 114 — 1000 % |? —— “ [engl. Magnum Bonums 60-90 Sh., do. Regents 75—05 Sb. do, Champions } 
75 betreffend die Perſonalveränderungen im diplomatiſchen Corps. Valera Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| 32 — 2400 Fl 289, 1900 G. 55—70 Sh., do. Vietorias 80 —95 Sh., u Fa Sh., do. 
1 iſt zum Geſandten in Berlin, Riqmelne zum Geſandten in Petersburg | Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.| 225 — 1000 Th. 10% 2000 G. Cr isst „h., do. 
5 8 S 1 d 5 Düsseldorf, allg. Transp.-Vers.-G.] 225 — | 1000 2025 G. Schneeflocken 60-65 Sh., engl. Zwiebeln 80—95 Sh., deutsche Zwiebeln 
. ernannt worden. — Nachrichten aus Saragoſſa zufolge find heute F etelcder Fecter-Were Le 240 — 1000 „ 20% 4900 G. 8095 Sh., holland, Zwiebeln 60.70 Sh., Knoblauch 320 —380 Sh. 
Dr dort 10 Anhänger Zorillas verhaftet worden, acht von den geftern in Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 150 — 1000 5 9 1575 G. [per Ton, Meerettig 1—1'/, Sh. per Bündel. 
Saragoſſa Verhafteten wurden wieder freigelaffen, Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 — 500 4 0 890 G. 5 ; Anwalt Emma Schenck. 
* Cairo, 14. Jan. Das Budget pro 1886 veranſchlagt die Gin) Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 45 — 000 „ „ 1015 B. Famil iennachrichten. 5 8 . N 1 Schenck, 
13 nahmen auf 9290000 egoptiffje Pfund, die Ausgaben auf 9232000, | Kölnische Hagel-Versicher-Ges| 0 | 500 „98 8. Geboren: Ein Knabe: Herm F g. 6 1 
33 Im Budget iſt die unverkürzte Zahlung aller Coupons vorgeſehen. Leipziger Fener-Versich Ges.. 720 — „ 665/1350065 Alexander Graf Wrſchowetz Eſſen. Hr. Apothekenbeſitzer Cark 
9 JVC E Ma ene dec, een e. en eu, d. Berne Hr. | 
us iakei 5 j Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 182] — | 1000 „ 20% 2835 bz. G. n Mädchen: Herrn Prem. ⸗Lt. en.⸗Maf. 1. . ann von 
* Neuigkeiten vom Büchertiſch. Magdeburger Hagel-Vers.-Ges....| 0 — 500 5 4000 290 G Scholz. Torgau. N Kalinowalhr. e u. K. 
| % (Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) Uagdeburger-Lebens-Vers.-Ges. .] 28 —- 500 „ 20% 400 G Falls ne ebiit Mohr Kani & unn o Bieler, 
N iſer Wilhelm und feine Paladine. Von Dr. H. Wiermann. Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 26) — 100 volll 570 G ‚ - 
2 . 4 Vollbildern. — ber Renger' schen Vach handlung in | Niederrhein. Güter-Assec.-Ges....| 90) — 500 1 10% 1000 G. J D TE erg 
1 Leipzig. Nordstern, Lebens -Vers.-Ges.. . 84 — 000 5 20% 1525 G Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, Schlossohle, ° 
* Unſer Kaiſer. Ein Lebensbild zum 25jährigen Königs⸗Jubiläum des Oldenburger Versich.-Ges 24 — | 500 „ | „ | 430 8 5 
* Kaiſers Wilhelm. Unter Benutzung eines Manuferiptes von W. Wägner | Preussische Hugel-Vers.-Ges.....| 0 — 500 „ 80% 550 8 > Angefommene Freude: ier, Kfm., G 
1 bearbeitet von Franz Otto. Siebente Ausgabe. Mit einem Porträt | Preussische Lebens-Vers.-Ges. . . 360 — 500 „ 20% 555 8 Heinemann’s Hötel Kayſer, Kfm., Berlin. Spanier, Pen tefelb, 
I 3 des Kaiſers und über 40 Tert: Abbildungen. Verlag von Otto | Preussische National.-Vers.-Ges..]| 75 — 400 „ 250% 960 G „zur goldenen Gans“. Hardy, Kfm., Berlin. Huͤlſen, — — Berlin. 
* Spamer in Leipzig. Ero videntig hal ee 40 — | 1000 Fi 10% — — Graf v. Moramsti, königl.] Nagel, Kfm., Berlin. Pintus, Kfm., Magdeburg 
5 Aus meinen Mußeſtunden. Von Hermann Julius Siemfjen. Rbeinisch- Westfälischer Lloyd.. . 60) — 1000 Thl.. „ 700 6 Kammerh. u. Rgtebſ., n.] Schwill, Kfm., Crefeld. Hänifch, Kim, Poſen. 
2 l Verlag von Otto Meißner in Hamburg. Rheinisch- Westf. Rüchvers.- Ges.] 18 — 400 „ 1 240 B. Dien., Lubiona. Nötel Galisch, Schoͤnlein, Kfm., Plauen. I 
fel ſponnen. Roman in 2 Bänden von B. L. Farjeon Sächsische Rück-Versich.-Ges. 456½ — 500 „ 5% 680 G. Graf Czarnecki, Rgbſ., Go⸗ Tauentzienpl. Blume, Kfm. Lauban. | 
0% Zu koriſtete Ueberſetzun aus dem Engliſchen von A C. Wa e Schlesische Feuer-Vers.-Ges . 90 — 500 „ % 1360 G. lejewko.] v. Klitzing u. Gem., Landes-] Worms, Kfm., Berlin. | 
h Erſter Band. Verla 415 J. Engelhorn in Stuttgart N EREN DIR. u ner 160 — 000 „ „ 2840 bz Jaffe, Rgbſ., Poſen. haupimann, Schlerokau. Steeg, Kſm., Oelsnitz. 
“an - din; g ger) 1 Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 105 — 1500 N. 1200 G Dr. Kasperowicz, Zahnarzt, v. Zolkowekv, Rigb., Poſen. Hötelz- deutschen auge. | 
Br \ 11 der Balkanhalbinſel 7 ! . | 
7 Deutſchland nach Oſten! I. Land und Leute der Balkanhalbinſel von Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 9 ar 500 Thl. „ 225 B. Poſen.] Scheibler, Fbrkb., Aachen. t Albrechtſtr. Nr. 22. 
Paul Dehn. G. Franz'ſche Verlagsbuchhandlung in München. Victoria zu Berlin 144, — 1000 „ „2850 G. Rougon, Kfm., Freudenthal. Schwarzer u. Frau, Fbrkb., Heinemann, Kfm., Leipzig. 1 
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